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Vorwort Leonhard Helten



Havelberg gehört zu den ersten Bistumsgründungen östlich der Elbe, sein Dom St. Marien zu den bedeutendsten Großbauten seiner Zeit. Die herausgehobene Lage auf dem Domberg hoch über der Havel ist gut mit der monumentalen ehemaligen Doppelkirchenanlage des Magdeburger Domes am Steilufer der Elbe vergleichbar. Sein mächtiger Westriegel hatte die Forschung schon an eine Datierung in die Zeit Ottos des Großen denken lassen, ebenso die Havelberger Chorlösung mit der Rekonstruktion einer von quadratischen Anbauten eingefassten segmentbogenförmigen Apsis. Wirklich greifbar aber wird der Havelberger Dom erst mit der Erneuerung des Bistums und dem romanischen Neubau nach dem siegreichen Kreuzzug im Jahre 1147. Unter Bischof Anselm wurden christliche Siedler aus den Niederlanden angeworben und das Domstift mit Chorherren des Prämonstratenserordens aus Jerichow und Magdeburg besetzt. Auf einem flachen Fundament von nur e inem Meter Tiefe erhob sich nun, in den heutigen Abmessungen, eine langgestreckte dreischiffige Basilika mit breiten Seitenschiffen, die im Osten in doppelgeschossigen quadratischen Nebenchören enden. Eine ungewöhnliche Chordisposition, die aber noch viel später in den großen Zisterzienserbauten von Lehnin und Chorin wieder aufgegriffen wurde. Nach dem großen Brand von 1279, dem die reiche Ausstattung zum Opfer fiel, erneuerte und modernisierte man den Dom, aber man ersetzte ihn nicht. Vielmehr blieb der bedeutende romanische Kernbau erhalten, in den nun mit dem Werkstoff Backstein eine neue innere Schale und ein hohes Gewölbe eingezogen wurden. Wenn die Forschung die Frage der Verwendung oder Nichtverwendung des Backsteins einseitig mit seiner Einführung durch lombardische Werkmeister in der Klosterkirche Jerichow zur Zeit der Errichtung des romanischen Havelberger Domes als Surrogat oder gerade als hervorgehobenen Werkstoff diskutierte, so gelingt nun gerade über den gesuchten Kontrast der divergierenden Materialien in Havelberg eine neue gestalterische Einheit. Wir nehmen an, dass diese Umbauten nach einer provisorischen Instandsetzung ab 1300 abschnittsweise von Osten nach Westen bis ins frühe 15. Jahrhundert erfolgten. Gab es einen Masterplan ? Und umfasste dieser dann auch die Bauten des Domstifts ? Für den Vergleich mit den Stiftsklausuren in Magdeburg, Jerichow und Brandenburg fehlt hier wie auch bei der Analyse des Havelberger Domes im 14. Jahrhundert eine über die relative Chronologie hinaus belastbare Baugeschichte und damit auch der feste zeitliche Rahmen für die Untersuchungen zur reichen spätgotischen Ausstattung des Domes. Diese erhielt durch eine der größten Wallfahrtsbewegungen des späten Mittelalters eine völlig neue ökonomische Grundlage : durch die Verehrung des Hl. Blutes im nahen Wilsnack. Nach den ornamentalen Grisaillefenstern des Havelberger Chores begegnet nun im Vorwort
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nördlichen Seitenschiff ein großfiguriger Christuszyklus. Formale Vergleiche wurden gezogen zu den Halberstädter Domfenstern und zum Stendaler Dom, auch für den hohen Lettner mit seinen seitlichen Chorschranken. Wie groß der Wirkungs radius dieser Werkstätten angenommen werden muss, wie weit die personalen Netzwerke der jeweiligen Auftraggeber tatsächlich reichten, wird in der Forschung bis heute ganz unterschiedlich beantwortet. Im »Jahr der Dome 2009« des Landes Sachsen-Anhalt standen die Forschungsergebnisse der letzten fünfzehn Jahre im Zentrum der Wissenschaftlichen Tagung »Der Havelberger Dom und seine Ausstrahlung« vom 23. – 25. Oktober 2009 in Havelberg. Eingeladen hatten die Museen des Landkreises Stendal, ihr Leiter Frank Hoche und die Diplom-Museologin Antje Reichel, zusammen mit dem Institut für Kunstgeschichte und Archäologien Europas der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. Einen herzlichen Empfang im Rathaus bereiteten der Landrat des Landkreises Stendal, Jörg Hellmuth, und der Bürgermeister der Stadt, Bernd Poloski. Im öffentlichen Abendvortrag führte Prof. Dr. Ernst Badstübner (Berlin) in die Architektur der ersten Kirchenbauten östlich der Elbe ein. Mit den Ergebnissen seiner Dissertation über die Baugeschichte des Havelberger Domes eröffnete Dr. Joachim Hoffmann (Trier) dann im Prignitz-Museum am Dom Havelberg die Sektion Dombau. Dipl. phil. Reinhart Schmitt (Halle) verglich die Klausurgebäude des Domstifts mit den Anlagen in Jerichow, Brandenburg und Magdeburg, und über die Ergebnisse der jüngsten bauarchäologischen Untersuchungen des gotischen Umbaus sowie des Ostflügels der Klausur sprachen Dr. Tilo Schöfbeck (Schwerin), Dirk Schumann M. A. (Berlin) und Dipl.-Rest. Thomas Groll (Magdeburg). In der Sektion Geschichte nahmen Dr. Clemens Bergstedt (Ziesar) und Prof. Dr. Klaus Krüger (Halle) Bistum und Stadt Havelberg in den Blick, Dr. Hartmut Kühne (Berlin) stellte die Havelberger Bischöfe als Promotoren von Wallfahrt und Ablass vom späten 14. bis zum frühen 16. Jahrhundert vor. Gegenstand der abschließenden Sektion zur Ausstattung des Domes waren die Forschungsergebnisse von Prof. Dr. Karl-Heinz Priese (Berlin) zu den mittelalterlichen Grabplatten, von Anja Seliger M. A. (Berlin) zum mittelalterlichen Chorgestühl, von Prof. Dr. Andreas Köstler (Potsdam), Peter K nüvener M. A. (Berlin) und PD Dr. Jiři Fajt (Leipzig) über den prominenten Havelberger Lettner und von PD Dr. Frank Martin (Potsdam) über die erhaltenen Glasmalereien des Domes und deren Aufbereitung für das Internet. Wir danken allen Referenten für ihre ausgezeichneten Beiträge, den Moderatoren für ihre sachkundige Leitung der lebhaften Diskussionen, Rolf Naumann für seine Gastfreundschaft im Kloster Jerichow bei der abschließenden Exkursion, die auch nach Schönhausen und Brandenburg führte, und sehr herzlich dem gesamten Museumsteam für die professionelle Durchführung und die aufmerksame Betreuung während der gesamten Tagung. Besonderer Dank gilt der Stiftung Dome und Schlösser in Sachsen-Anhalt auf Schloss Leitzkau, die im Vorfeld der Tagung bauhistorische Untersuchungen ermöglichte, ihrem Direktor Boje Ernst Hans Schmuhl und Dr. Katrin Tille. Für die großzügige finanzielle Unterstützung der Publikation danken wir dem Verein 8



Leonhard Helten



der Freunde und Förderer des Prignitz-Museums e. V., seinem Vorsitzenden Harald Wildhagen, der als Projektträger auch den Tagungsband in Auftrag gab, dem Landkreis Stendal, dem Verein für Geschichte der Prignitz e. V., seinem Vorsitzenden Dr. Uwe Czubatynski und dem Planungsbüro Seidl & Dr. Heinecke. Die Redaktion war bei Antje Reichel und Dr. habil. Frank-Bernhard Müller in besten Händen, die Zusammenarbeit mit Martin Steinbrück, Rüdiger Kern und dem Lukas Verlag für Kunst- und Geistesgeschichte Berlin die reine Freude. Möge der nun vorliegende Tagungsband der wissenschaftlichen Erforschung des Havelberger Domes und seiner reichen Ausstattung ein belastbares Fundament geben und dem Dom zahlreiche neue Freunde schenken. Halle, im November 2011
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Zur Geschichte des Bistums Havelberg Grundlinien seiner Entwicklung von den Anfängen bis zur Reformation Clemens Bergstedt



Gründung und Frühzeit



Die Errichtung des Bistums Havelberg war ein Teil weit reichender Planungen zur dauerhaften Eingliederung der slawischen Gebiete jenseits der Elbe in das ostfränkisch-deutsche Königreich. Deshalb stellte die Gründung des Bistums Havelberg keinen singulären Vorgang dar, sondern reihte sich ein in eine Kette von weiteren Bistumsgründungen (Brandenburg, Merseburg, Zeitz, Meißen, Oldenburg), die mit der ausgesprochen schwierigen Schaffung einer neuen organisatorischen Struktur, nämlich der Erhebung Magdeburgs zum Erzbistum im Jahre 968, einen ersten Abschluss fand. Otto I. ging es mit den neuen Gründungen darum, in den slawischen Gebieten zwischen Elbe und Oder die christliche Religion zu verbreiten und seine königliche Herrschaft zu festigen. Der König hatte für die Errichtung Havelbergs die notwendige Abstimmung mit der päpstlichen Kurie sowie mit den geistlichen und weltlichen Großen seines Königreiches gesucht : mit dem päpstlichen Legaten Marinus, dem Erzbischof Friedrich von Mainz und anderen Bischöfen, mit seinem Bruder Brun und mit Markgraf Gero. Der nur kopial überlieferte Urkundentext gibt den 9. Mai 946 als Gründungsdatum an. Die Urkunde beschäftigt die Forschung seit dem 19. Jahrhundert, und sie wird bis heute intensiv und kontrovers diskutiert. Die Mehrheit der Historiker sieht aufgrund einer Vielzahl an Widersprüchen das Diplom als Fälschung an, wenngleich es nicht – vor allem in jüngerer Zeit – an Stimmen fehlt, die für die Echtheit des Inhalts inklusive des Gründungsdatums plädieren. Da vieles für die zeitgleiche Errichtung der Bistümer Havelberg und Brandenburg spricht, kommt entweder 948 oder 965, eine von der jüngeren Forschung in die Diskussion eingeführte Datierung, als Gründungsjahr in Frage. Die spätere Datierung hätte erhebliche Konsequenzen für die Bewertung der Ostpolitik Ottos, denn dann wäre davon auszugehen, dass das gesamte Gebiet der Slawen in recht kurzer Zeit mit den Bistumsgründungen eine kirchliche Organisationsstruktur erhalten hätte. Der erste Bischof von Havelberg hieß Dudo. Möglicherweise stammte er, wie die Domherren wohl auch, aus dem Magdeburger Moritzkloster. Die Diözese reichte von der Elde und Peene im Norden bis zur Elbe und Stremme im Westen. In diesen Gebieten galt es, kirchliches Leben zu etablieren und die slawischen Stämme für den christlichen Glauben zu gewinnen. Inwieweit die Domherren bei ihrer Missionsarbeit wirksam wurden, kann nicht gesagt werden. Einfach dürften die Verhältnisse nicht gewesen sein, denn die Havelberger Kirche war auch für den Stamm der Zur Geschichte des Bistums Havelberg
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Redarier zuständig, der gerade im 10. Jahrhundert das stärkste Zentrum slawischen Widerstandes gegen die christlichen Eroberer bildete. Die Folgen blieben nicht aus : Der große Slawenaufstand des Jahres 983 begann am 29. Juli in Havelberg. Der Bistumssitz wurde überfallen und zerstört, die Besatzung erschlagen und der Bischof mit seinem Kapitel vertrieben. Die Bischöfe konnten fortan nicht mehr in ihrer Diözese wirken und lebten deshalb im Exil zumeist am Hof der Magdeburger Erzbischöfe. Wiedererrichtung



Als der Gründer des Prämonstratenserordens, Norbert von Xanten, 1126 Erzbischof von Magdeburg wurde, entwickelte sich im Kloster Unser Lieben Frauen ein Zentrum dieses Reformordens, das zur Pflanzstätte der Kolonisationsbistümer Havelberg, Brandenburg und Ratzeburg werden sollte. Die zweite Missionsreise des Bischofs Otto von Bamberg, die er im Jahre 1128 nach Vorpommern unternahm, betraf auch Gebiete der Diözese Havelberg. Um die eigenen Rechte zu wahren, ernannte Norbert 1129 den Prämonstratenser Anselm zum Havelberger Bischof. Anselm, hochgebildet und zunächst im diplomatischen Dienst am königlichen Hof tätig, errichtete aus Gütern, die die Grafen von Stade der Magdeburger Kirche übertragen hatten, im Elb-Havel-Winkel 1144 in Jerichow ein Prämonstratenserstift, das mit Klerikern aus dem Kloster Unser Lieben Frauen besetzt wurde. In der Stiftungsurkunde ist ein Propst von Havelberg namens Walo erwähnt, so dass ein provisorisches Domkapitel bereits vorhanden gewesen sein dürfte. Der Jerichower Konvent erhielt das Recht der Bischofswahl übertragen. Die Parallelen zum Bistum Brandenburg, wo Bischof Wigger, der zuvor Propst im Magdeburger Liebfrauenstift war, 1138/39 das Stift Leitzkau gegründet hatte, deuten auf langfristige Planungen der Magdeburger Prämonstratenser zur Wiedererrichtung der verloren gegangenen Bistümer. Mit dem so genannten Wendenkreuzzug des Jahres 1147 erreichte die Rückgewinnung verlorener slawischer Gebiete eine neue Qualität. An diesem Unternehmen nahm Anselm von Havelberg als päpstlicher Legat teil. Die militärische Intervention führte zum entscheidenden Durchbruch bei der Wiederinbesitznahme der slawischen Gebiete. Der Burg- und Kathedralort Havelberg gelangte endgültig an den Bischof und sein Domkapitel. 1150 ließ sich Bischof Anselm die Rechte des Bistums von König Konrad III. bestätigen. Verhältnisse in der Diözese



Doch die verbrieften Rechte, die einen Zustand des 10. Jahrhunderts festschrieben, waren von den Entwicklungen der letzten 150 Jahre teilweise überholt. Die Bistümer Kammin und Schwerin existierten erst seit dem 12. Jahrhundert, und die Havelberger Kirche musste sich mit beiden Bistümern über den Verlauf der Diözesangrenzen einigen. Die Streitigkeiten zogen sich bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts hin. In den ersten Jahrzehnten nach der Wiedererrichtung des Bistums bildete sich 12
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1  Das Bistum Havelberg



die Kirchenorganisation mit Pfarreien und Propsteien aus. Die Diözese war in neun Propsteien unterteilt : Havelberg, Jerichow, Wittstock, Freyenstein/Pritzwalk, Ruppin, Gransee, Broda, Röbel-Neustadt und Friedland. Das Domstift war an der Verwaltung des Bistums beteiligt, da die Pröpste der Stifte von Havelberg und Jerichow die dazugehörigen Archidiakonatssprengel innehatten. Ab 1312 gelangte auch die Wittstocker Propstei an das Domstift. Während dem Domkapitel fast alle Stadtkirchen der Diözese inkorporiert waren, verfügten die Bischöfe mit der Wunderblutkirche in Wilsnack über die lukrativste Einnahmequelle im Bistum. Im Bistum Havelberg ließen sich Zisterzienserinnen nieder (Marienfließ, Heiligengrabe, Wanzka, Lindow), Zisterzienserklöster wurden hingegen nicht gegründet. Dafür existierten fünf zisterziensische Grangien (Dranse, Zechlin, Kotze, Düna münde, Siggelkow) in der Diözese. Der Prämonstratenserorden war neben dem Domstift in Havelberg noch in Jerichow und in Broda präsent. Franziskaner waren in drei Städten des Diözesangebietes ansässig (Neubrandenburg, Kyritz, Gransee), Dominikaner hatten ihre Klöster in Neuruppin und in der Neustadt Röbel. Der Johanniterorden besaß Komtureien in Mirow, Gardow und Nemerow. Die Klöster Marienfließ und Heiligengrabe entwickelten sich Ende des 13. Jahrhunderts zu Wallfahrtsorten von lokaler und regionaler Bedeutung. Zum bedeutendsten WallZur Geschichte des Bistums Havelberg
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fahrtszentrum mit europäischer Ausstrahlung wurde ab dem späten 14. Jahrhundert Wilsnack mit der Wunderblutkirche. Ein vierter Wallfahrtsort befand sich in Alt Krüssow, wo ein wundertätiges Bild der hl. Anna Pilger anzog. Verhältnisse im Domstift



Das Domstift Havelberg gehörte seit der Wiederaufrichtung Mitte des 12. Jahrhunderts bis 1506/07 dem Prämonstratenser-Orden an. Die Verbindung zum Magdeburger Mutterstift Unser Lieben Frauen zeigte sich in der regelmäßigen Entsendung von Vertretern Havelbergs zum Generalkapitel der sächsischen Ordensprovinz, während zu den Ordensversammlungen in Prémontré von den sächsischen Prämonstratenserstiften in gemeinsam abgestimmter Reihenfolge ein ausgewählter Vertreter aus ihren Reihen entsandt wurde. Die Bischöfe folgten, soweit sie aus den Reihen des Domkapitels gewählt wurden, wie auch die Domherren den Regeln und Gewohnheiten der Prämonstratenser. Nach Aufhebung der Prämonstratenserregel, die 1506/07 mit päpstlicher Zustimmung erfolgte, waren weltliche Chorherren im Domstift tätig. Von 1561, der Einführung der Reformation im Domstift, bis 1819 bestand in Havelberg ein evangelisches Domkapitel. Grundbesitzungen und Residenzen



Nach Ausweis der gefälschten Stiftungsurkunde gehörten zur Erstausstattung des Bistums die Hälfte der Burg und des Burgwards Havelberg, die Burgwarde Putlitz, Wittstock, Nitzow und die Marienburg (im Havelwinkel) sowie das nicht zu lokalisierende Plot. Ob dies alles dem Bistum bereits bei seiner Gründung übertragen wurde, ist mehr als unsicher. Der größte Teil dieser Besitzungen verblieb nach der Wiedererrichtung des Bistums Mitte des 12. Jahrhunderts in der Hand der Bischöfe. Putlitz wurde an das Dynastengeschlecht der Edlen Gans, das sich später nach Putlitz nannte, verlehnt. Die im 12. Jahrhundert entstehende Stadt Havelberg gehörte laut den Privilegien zwar zur Hälfte dem Bistum, aber durchsetzen konnte sich die Havelberger Kirche als Stadtherrin nicht. Bereits in der Bestätigungsurkunde Kaiser Friedrich Barbarossas aus dem Jahr 1179 wird dem Bischof zugestanden, eine eigene Stadt zu gründen. Daraus kann man schließen, dass das Bistum seine an der Stadt verbrieften Rechte nicht geltend machen konnte und dafür als Ausgleich eine neue, bischöfliche Stadt gründen durfte. Dazu ist es jedoch nicht gekommen, vielmehr setzten sich die Markgrafen von Brandenburg früh und dauerhaft als alleinige Stadtherren durch. Daran änderten auch anders lautende Verträge, die Anfang des 14. Jahrhunderts geschlossen wurden, nichts. Die königlichen Privilegien des 12. Jahrhunderts sicherten Bischof und Domherren zwar Besitzansprüche, aber die slawischen Gebiete waren zu großen Teilen noch unbesiedelt. Der Ausbau des Landes war ein Prozess, der sich damals in ganz Europa vollzog. Ihre wiedererlangten slawischen Gebiete hatten die Bischöfe wie 14
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